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"Klebecontainer" - ein Fortschritt bei der Austernmast in Deutschland 
Betrachtet man die Austernwirtschaft anderer Länder. so erkennt man zwei 
Dinge sofort: 1. Die Austernzucht ist ein mühseliges Geschäft und 2. die 
Vorbedingungen sind im Vergleich zu unseren sehr verschieden. 
In den USA. dem Land mit der größten Austernproduktion von ca. 340000 Ton-
nen pro Jahr. gibt es riesige Naturbänke. die mit Austerrechen - vergleichbar 
unseren früheren Fanggeräten - und modernen Spülredgen befischt werden. 
Verständlich. daß dort die Preise für Austern traditionell niedrig liegen und ein 
vergleichsweise niedriger Arbeitseinsatz notwendig ist bis zur Erzielung eines 
Marktproduktes. Dem stehen aber auch hohe Verluste durch natürliche Feinde. 
Krankheiten und Beeinträchtigungen durch Umweltbedingungen gegenüber. so 
daß die wirtschaftlichen Voraussetzungen sich beträchtlich verschlechtert ha-
ben. und man von staatlicher und privater Seite bemüht ist. mit Hilfe von For-
schungsprogrammen. die alle Bereiche der Austernzucht berühren, die Au-
sternzucht und -kultur auf solidere Grundlagen zu stellen. 
Hierbei bedient man sich neben mehr oder weniger erfolgreichen Eigenkon-
struktionen auch der Techniken. die z. T. seit alters her in Japan oder Frank-
reich Verwendung finden. Hierzu gehören u. a. Langleinen mit Brutkollektoren 
sowie Brutstationen. Die weitere Aufzucht der Setzlinge aber. die Austernmast. 
findet meist wieder auf großflächigen Bänken statt. 
In Europa und Asien geschieht dies schon seit vielen Jahren bodenfern. d. h. an 
Flößen oder Gestellen. Hierfür sind aber je nach Technik eine Reihe von Ar-
beitsgängen erforderlich. Man kann deshalb auch kaum mehr von "Austernfi-
schern" sprechen, denn Arbeitsweise und Verhalten entsprechen viel mehr de-
nen von Bauern. 
So werden in Japan und vielen anderen Ländern die natürlich gewonnenen Au-
sternsetzlinge durch Versetzen der Kollektoren in den Tidenbereich abgehärtet 
und in der Zahl reduziert. Später erfolgt eine Vergrößerung des Abstandes der 
KollektorsciJ,eiben von. 2 .. 5 ct,nauf 15cm .. damit die heranwachsenden Austern 
genügend:Platz.haben. Z-ijr -Vermeidung von zu starkem Bewuehs werden die . 
Auste~4te tn,ltt1erweüeaufFlöße ~rbracht ~en:.:in gröOereTiefen von 
ea~ . 1~ •.• :~'1Uld·. Sdter imJ~Wieqe:r··in.die/tDOJ;'m,aleff· Tiefe. von 1 .... 
9·lD:~t~·" .. . 
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In Frankreich erfolgt die Mast meistens in sog. Pochons. Auch hier finden 
ständige Pflegearbeiten statt. denn. die Austern wachsen schnell heran und müs-
sen verdünnt werden. Zusammengewachsene Austern werden von Hand getrennt, 
sortiert und wieder in die Pochons zurückgesetzt. 14-tägiges Wenden der im . 
Tidenbereich ausgebrachten Pochons. die auf Monierstahl-Tischen festgeschnallt 
werden. wirkt dem Algenbewuchs entgegen. Alle diese Tätigkeiten können nur 
durch teure Handarbeit erledigt werden und müssen regelmäßig und bis zur 
Marktreife. die teils erst nach zwei bis fünf Jahren je nach Land und Arbeits-
einsatz erzielt wird. durchgeführt werden. -
Für Deutschland mit seinen hohen Löhnen erscheint von dieser Warte eine Au-
sternzucht von vornherein unrentabel. zumal die klimatischen Bedingungen un-
serer Küsten viel rauher sind. Während in den meisten Ländern die Austern 
samt Gerät während des Winters auf Position bleiben können. droht uns stetiger 
Frosteinbruch mit Eisbildung. Was das bedeutet. haben alle. die sich in 
Deutschland an der Austernzucht versucht haben. durch entsprechende hohe Ver~ 
luste. die bis zu 100 % betrugen, am eigenen Leib erfahren. 
Warum ist es dazu gekommen? Weil versucht wurde. früher. wie z. T. auch in 
den letzten Jahren. in anderen Ländern bewährte Verfahren mehr oder weniger 
direkt auf deutsche Verhältnisse zu übertragen. Erst die bitteren Erfahrungen. 
die mit Eisgang. Verschlickung. Bewuchs und Predatoren gemacht wurden. ha-
ben uns veranlaßt. neue Wege zu beschreiten und so auf unsere Bedingungen an 
der Küste einzugehen. daß gute Chancen für einen dauerhaften Erfolg bestehen. 
Wenngleich auch die praxis nahen Untersuchungen des Austernprojektes des In-
stituts für Küsten,.. und Binnenfischerei noch nicht abgeschlossen sind. so lassen 
sich doch deutlich Tendenzen erkennen, die eine wirtschaftliche Austernmast mit 
weniger Arbeitsaufwand und besseren Erfolgen unter gewissen Voraussetzungen 
in greifbare Nähe rücken. 
Die Einführung des "Austerncontainers" - eines mit Kunststoffkästen bestückten. 
verzinkten EisengesteUes - durch Meixner vor knapp 10 Jahren in Deutschland. 
ermöglichte es. Austern relativ 11 griffbereit" im Wattenmeer aufzuziehen und 
dabei gleichzeitig durch vertikale Aufzucht eine im Vergleich zu früheren Wer-
ten (ca. 1 Auster pro m 2) tausendfach höhere Ausnutzung des Meeresbodens 
zu erzielen. Wirtschaftlicher Erfolg war dieser Konstruktion allerdings noch 
nicht beschieden. denn Bewuchsprobleme. vor allem aber die Verschlickung 
erforderten zu viel Arbeitseinsatz. als daß dieses Verfahren Gewinn hätte brin-
genl'können. 
198i wurden in der Außenstelle Langballigau des Instituts für Küsten- und Bin-:-
nenfischerei erstmalig neue Container eingesetzt, in denen die Austern nicht 
mehr in Kisten. sondern mit Zement festgeklebt auf Rahmen heranwachsen soll"-
ten. Frühere Messungen an Austern hatten Hinweise über den Platzbedarf einer 
wohlgeformten Marktauster gegeben. Deshalb wurden die Setzlinge in ausrei-
chendem Abstand voneinander (ca. 8 cm) auf Gitterwerk festgeklebt. Das ergab 
168 Austern pro m 2 Gitterfläche und in den 1981 eingesetzten Prototypen des-
neuen Austerncontainers 1680 Austern im m 3 . Mehrere dieser Container kamen. 
an verschiedenen Stellen der Küste zum Einsatz und brachten sehrliritersChied,.., . ", 
liehe Ergebnisse. die. allerdings alle positive Erfahrungen flir die!Weite~Dtwi~...x:: 
lung. und den Einsatz dies~r neuen Technik lieferten.. .. . .... 
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